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Kaiſer Friedrichs Tagebuch 

iſt echt. Nachdem die Perſon des Urhebers der Publication be⸗ 
kannt geworden iſt, kann in dieſer Beziehung gar kein Zweifel 
mehr obwalten Der vorliegende Auszug kann allein, und das 
hat auch wohl Fürſt Bismarck in ſeiner Eingabe an den Kaiſer 
gemeint, dadurch verjälicht ſein, daß Streichungen in dem Ori⸗ 
ginal vorgenommen wurden, wodurch 
geändert wäre. Im Uebrigen hat Kaiſer Friedrich die Aufzeich⸗ 
nungen Wort für Wort verfaßt, denn der Urheber der Publi⸗ 
cation, der bekannte hamburger Rechtsgelehrte, Profeſſor 
Geffcken, der ſich bereits ſelbſt den Gerichten geſtellt hat, kann 
nicht als ein Mann betrachtet werden, der gemeine Fälſchungen 
vornimmt. Läge eine letztere vor, ſo wäre auch unbedingt die 
„Deutſche Rundſchau“, in welcher das Tagebuch enthalten war, 
confiscirt. Das iſt aber nicht geſchehen, die Verlagshandlung 
hat einfach freiwillig die weitere Herausgabe eingeſtellt und dies 
beſonders erklärt. Profeſſor Geffcken gilt als Gegner Fürfl 
Bismarcks auf dem Gebiete der allgemeinen Politik. Sonſt iſt 
er durchaus conſervativ und huldigt namentlich auf kirchlichem 
Gebiete ſehr ſtrengen Anſchauungen; er iſt geradezu orthodox ge⸗ 
ſinnt. Während ſeiner Abweſenheit iſt in ſeiner Wohnung vom 
Staatsanwalt bereits eine Hausſuchung nach dem Manuſcript 
des Tagebuches vorgenommen, die aber reſultatlos verlief. Weite⸗ 
res wird man nun abwarten müſſen. 

Dunkel iſt der Beweggrund, welcher einen jo geiſtig hoch 
und auf der anderen Seite conſervativ und religiös veranlagten 
Mann zu der Publication veranlaßt hat. Geffcken mußte ſich 
von vornherein über den Eindruck der ſenſationellen Kundmachung 
klar ſein, ſowie darüber, daß dieſelbe eine ganz andere, als rein 
zeitgeſchichtliche Bedeutung beſitze. Die Frage iſt die: Hat er 
das Anſehen Kaiſer Friedrichs herabſetzen oder gegen den Fürſten 
Bismarck vorgehen wollen? Wenn Geffcken, was anzunehmen, 
vom Katſer ſelbſt das Tagebuch erhalten, ihm alſo perſöalich 
näher geſtanden hat, ſo kann ihn jetzt kaum der Anlaß, daß 
Andenken des hochſeligen Herrn herabzuſetzen, getrieben haben. 
Hat er den Ruhm des Fürſten Bismarck erniedrigen, ſeine 
Stellung erſchüttern wolen? Das tft möglich, obwohl er ſich 
ſelbſt hätte ſagen können, daß Fürſt Bismarck durch ſolche 
Waffen nicht gefährdet werden kann. Oder liegt endlich 
ein Wahltrick im Hinblick auf die bevorſtehenden preußl⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauswahlen vor? Auch das iſt möglich, 
aber, ehrlich geſagt, auch in dieſem Falle war doch vorauszuſehen, 
daß die Veröffentlichung keine Radicalmittel ſein werde, welches 
eine neue Zuſammenſetzung der zweiten preußiſchen Kammer er⸗ 
möglichte. Ja, wenn es ſich um die Reichstagswahlen gehandelt 
hätte, dann hätte die Sache eher Zweck gehabt. Von allen drei 
Möglichkeiten iſt die wahrſcheinlichſte, daß es ſich um ein Vor⸗ 
gehen gegen den Fürſten Bismarck handelt, und der ſehr bittere 
Ton, welcher aus der Eingabe des Kanzlers an Kaiſer Wilhelm 
herausklingt, zeigt, daß Fürſt Bismarck weiß, warum es ſich 
handelt. Unklar bleibt aber der eigentliche Grund dieſes Vor⸗ 
gehens und deſſen Motive immer noch. Es wäre unnütz, ſich 
den Kopf darüber zu zerbrechen. Es werden ja bald weitere 
Enthüllungen folgen, und das deutſche Volk wird dann im der 


A Der Deſerteur. 


Novelle von Stanislaus Graf Grabowski. 

Der Commandeur des preußiſchen Regiments Prinz Eugen 
von Württemberg, der zweiundſechzigjährige Oberſt von Brandt, 
ſaß im hochlehnigen, mit ſchwarzem Maroquin überzogenen 
Polſterſtuhle vor dem Schreibtiſche in ſeinem ſogenannten Ar⸗ 
beitszimmer. 

Der alte Herr arbeitete freilich nicht allzuviel mit der Feder, 
hatte es aber mit dem Säbel wacker genug gethan, als der 
große König vor wenigen Jahren ſeine Huſarenſchwadronen in 
das Feld führte; in den drei ſchleſiſchen Kriegen hatte er wohl 
gelernt, eine Schwadron, ein Bataillon und ein Regiment kunſt⸗ 
gerecht einhauen und den Feind überreiten zu laſſen, denn 
Ziethen und Seidlitz waren ſeine Lehrer geweſen, — er hatte 
auch das Lehrgeld ehrlich mit fünf bis ſechs ſchweren Wunden 
bezahlt, aber dennoch war er nicht weiter gekommen, als daß er 
einen kurzen Regimentsbefehl mit ungeheuren Schriftzügen 
niederſchreiben und ſeinen Namenszug unter obligater Begleitung 
eines ſchweren Seufzers darunter ſetzen konnte. Deswegen aber 
blieb er doch einer der tüchtigſten Commandeure, die dem alten 
preußiſchen Waffenruhme überall und zu jeder Stunde Ehre ge⸗ 
macht haben würden. 

Das Zimmer, das Oberſt von Brandt ſein „Cabinet de 
peine“ zu nennen pflegte, entſprach ganz der Wohnung eines 
alten Kriegers, der einen großen Theil ſeines Lebens unter 
der leichten Decke eines Leinwandzeltes oder dem freien Himmel 
zugebracht hat. Es war ein kleines ſchmales Gemach mit einem 
Fenſter an der einen Wand, und der vom Hausflur hereinfüh⸗ 
renden Thür an der gegenüberliegenden; eine zweite Thür führte 
ſeitwärts, ohne Zweifel in das Wohnzimmer. 

Das Fenſter hatte keine eigentlichen Gardinen, ſondern 
nur kurze weiße Vorhänge für die unteren Scheiben; dieſe 
Vorhänge hatten durch Tabacs dampf ihre ursprüngliche Farbe 
in eine gelbliche veränderl. Irgend einen Teppich, überhaupt 
irgend welche auf Bequemlichkeit berechnete Ausſtattung ſah 
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= Dienſtag, den 2. October 


der wahre Sinn völlig 


Lage fein, den Fall eingehend und nach allen Seiten zu beue⸗ 
theilen und ſelbſt zu entſcheiden. 


Tages ſchan. 

Auch aus dem Kriegstagebuche Kaiſer Friedrichs aus 
dem Jahre 1866 werden jetzt Bruchflücke veröffentlicht. Etwas 
Neues enthalten dieſelben aber nicht. Wie der damalige Kron⸗ 
prinz über den Krieg dachte zeigen die folgenden Sätze: „Ein 
Schlachtfeld zu bereiten iſt grauenvoll und es laſſen ſich die ent- 
ſetzlichen Verſtümmelungen, die ſich dem Blick darbieten, gar nicht 
beſchreiben. Der Krieg iſt doch etwas Furchtbares und derjenige, 
der mit einem Federſtrich am grünen Tiſch denſelben herbeiführt, 
ahnt nicht, was er heraufbeſchwört. — — Ich fühlte, daß heute 
für Preußen einer der bedeutungsvollſten Tage eingetreten war, 
und bat Gott, den König und ſeine Räthe zu erleuchten, damit 
auch die richtigen Folgen für Preußens und Deutſchlands Heil 
und Zukunft daraus erwüchſen“. 

Wie berichtet wird, ſoll der Katſer bezüglich des Abſchluſſes 
der Berathungen über die Neubildungen der Marinebehörden 
bis jetzt nur einen Bericht entgegengenommen haben, die Ent⸗ 
ſcheidung aber noch vorbehalten ſein. Wahrſcheinlich wird ſich 
der Kaiſer gleich nach feiner Rückkehr aus Italten definitiv ent⸗ 
ſchließen. — Durch kaiſerliche Cabinetsordre vom 24. September 
iſt beſtimmt, daß das Exercter⸗Reglement für die Infanterie 
vom 1. September auch der infantertſtiſchen Ausbildung in der 
Marine zu Grunde zu legen iſt. 

Die deutſchen Kaiſer⸗Altribute werden der „Köln. Ztg.“ 
zufolge in nächſter Zeit verändert werden. Insbesondere hat der 
Kaiſer eine Aenderung in der Form der Reichskrone befohlen 
und einige neue Entwürfe ausarbeiten laſſen. Durch die ver- 
änderte Krone werden aber auch alle anderen kalſerlichen Attri⸗ 
bute, in welchen dieſelbe vorkommt, wie der Reichsadler, das 
kaiſerliche Wappen, die Standarte, der Thron und der Mantel 
eine Veränderung erfahren. Eine Veränderung der Attribute 
der Kaiſerin und des Kronprinzen iſt bisher nicht in Ausſicht 
genommen. 

Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Berlin gemeldet, es ver- 
laute aus zuverläſſiger Quelle, daß dem Reichstage eine Vorlage 
betreffend Erhöhung des Gehaltes der Premierlieutenants 
zugehen werde. 

Nach einer der „Pol.⸗Corr.“ aus Berlin zugehenden Mit⸗ 
theilung, iſt der Zeitpunkt für die Vermählung des grlechiſchen 
Thronerben mit Prinzeſſin Sophie von Preußen bisher nicht 
feſtgeſtellt, fie dürfte aber bald nach Ablauf des Trauerjahres 
für Katſer Friedrich erfolgen. Die Verlobung hat nicht nur in 
ganz Deutſchland und Griechenland, ſondern ſpeciell auch am 
ruſſiſchen Hofe lebhafte Befriedigung erregt. 

Die Nachricht von dem Beſuche des Herzogs von Naſſau 
bei Kaiſer Wilhelm auf der Inſel Mainau hat in Luxemburg 
Senſation erregt. Der Herzog iſt bekanntlich der Erbe des 
Großherzogthums Luxemburg nach dem Tode des Königs Wilhelms 
von Holland, und deſſen Ableben kann jeden Tag erfolgen. 

Die Londoner „Truth“ berichtet, daß Mackenzie's Buch 
über Kaiſer Friedrich zu gleicher Zeit am 15. October in London 
— . ( —ũ— . . —— — — 


man nirgends; den einzigen Luxus bildelen vier Kupfer⸗ 
ſtiche in breiten ſchwarzen Holzrahmen. Eines dieſer Bilder 


den Stock nachdenklich an die Lippen führend; das zweite 
Seidlitz, wie er als Signal zur Attacke ſeine kurze Pfeife 
in die Luft wirft; das dritte Ziethen, „aus dem Buſch kom⸗ 
mend,“ das vierte endlich ein Paar Huſaren vom Regimente Eugen 
mit ſauber colorirten weißen Dolmans und blauen Peljen. 


Bet einem Balle, den der Oberſt veranſtaltete, ließ ſich ein 
junger Mann in Civil der Tochter des alten Haudegens, dem 
ſchönen Käthchen, vorſtellen und forderte ſie zur Ma⸗ 
zurka auf; er hatte ſo ſprechende blaue Augen und 
ein ſo kühnes Weſen, er tanzte die Mazurka ſo meiſterhaft, und 
dann ſagte er ihr nicht Schmeichelelen, aber er drückte leiſe ihre 
Hand und blickte fie dabei jo melancholiſch an! — Sie hatte 
den jungen Mann bis dahin noch niemals geſehen und hörte 
von ihm ſelbſt, daß er ruſſiſcher Huſarenoſſicier, Cornet, jet, daß 
er nur mit Urlaub nach Preußen gekemmen und daß er Graf 
Stefan Zarnicky heiße und ſie aller Vermuthung nach nie wie⸗ 
derſehen werde. Als er letzteres ausſprach, zuckte Käthchens 
Herz unwillkürlich, und ihr Auge blickte beinahe ebenſo melan- 
choliſch als das des jungen Polen. 


Er tanzte mehr als einmal mit ihr, Käthchen tanzte gern 
mit ihm, obgleich ihre Fröhlichkeit dabei immer entiſchwand. 
Dann war der Ball zu Ende, — er küßte heimlich ihre Hand, 
die zu küſſen ſie bisher höchſtens einigen alten Herren, Freunden 
ihres Vaters, geſtattet hatte, und dann ging er, und ſie fuhr 
mit ihrem Vater nach Neuenrode zurück. 


Als ſie einige Wochen ſpäter, bei Anbruch des Frühlings, 
in der noch kaum bedeckten Weinlaube im Obſtgarten ſaß und 
an ihren Tänzer auf dem Balle in Militſch dachte, ſchrie ſie 
plötzlich laut auf; ein Mann ſchwang ſich über die Gartenmauer 
und ſtand eine Secunde ſpäter dicht vor ihr. Er blieb übrigens 
nicht fiehen, ſondern ließ ſich auf ein Knie nieder; fie erkannte 
den Grafen Zarnicky, den ruſſiſchen Cornet. 


1888. 
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Paris, und Berlin erſcheint. Sonntag den 14 October wird das 
ganze Buch in einer Speckalausgabe des New Yorker Blattes 
„Sun“ abgedruckt. Mackenzie hat ſich manche Einſchränkungen 


gefallen laſſen müſſen und die Verzögerung iſt durch die zahl⸗ 
reichen Berichtigungen der Probebögen verurſacht worden. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm if in Süddeutſchland, in 
Stuttgart, auf der Reiſe nach dem Bodenſee und an deſſen 
Ufern mit einer enthuſiaſtiſchen, geradezu ſtürmiſchen Begeiſterung 
begrüßt worden. Eine Friedens⸗Triumphreiſe wird die ganze 
Fahrt für den jungen Heriſcher. Der Kaiſer hat aufrichtig bes 
dauert, nur einen Tag in Stuttgart bleiden zu können, jo hat 
die ſchwäbiſche Herzlichkeit ihn erfreut, und er den Bewohnern 
des ſchönen Schwabenlandes ſeinen Dank in einer Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, wie ſie feiner und vortrefflicher nicht leicht gefunden 
werden kann. Auf dem ihm im Stuttgarter Schloſſe gegebenen 
Galadiner ſagte der Katſer nach dem amtlichen Bericht des 
deutſchen ⸗„Reichanzeigers“: „Aus tiefbewegtem Herzen ſpreche ich 
Ew. Majeſläl meinen innigſten Dank aus für die gnädige Ein 
ladung und den herzlichen Empfang, den Allerhöchſtdieſelben und 
Ihr ganzes Volk mir bereitet haben Ich bitte Ew. Mojeftät, 
mir zu glauben, daß ich mit beſonders warmen Empfindungen 
hierher gekommen bin, denn dieſes reich geſegnete Land und die⸗ 
ſes herrliche Volk, über welches Ew. Majeſtät regiert, hat 
im Mittelalter viele der edelſten deutſchen Fürſten, welche 
die Geſchicke des Landes leiteten, hervorgebracht. Ganz 
beſonders zieht mich hierher, daß das ſchwäbiſche Land 
auch die Wiege meines Hauſes geweſen iſt, auch in meinen 
Adern rollt ſchwäbiſches Blut, ebenſogut wie in den Adern 
der Herren, die hier verſammelt find. Von feſter u 
unverbrüchlicher Anhänglicteit an dieſes Land und feinen Herrn 
beſeelt, erhebe ich mein Glas und rufe: Se. Majeſtät de 1 5 
und Ihre Majeſtät die Königin von Württemberg, fe eben 
hoch, hoch, hoch!“ Auf der Inſel Mainau, wo der Kalſer am 
„Freitag Spätabend unter jubelnden Ovationen angekommen iſt, 
fanden Sonnabend zugleich die Ausſöhnung der Hohenzollern 
mit dem Herzog Adolf von Naſſau flatt, der ſeit 1866 jebe 
Begegnung mit den Beherrſchern Preußens vermieden hatte. 
Der Herzog, welcher in Conſtanz Wohnung genommen, ſtattete 
von dort aus dem Kaiſer auf Mainau einen Beſuch ab. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr kam Katiſer Wilhelm in Erwiderung dieſes Be. 
ſuches nach Conſtanz. Städtiſche Behörden und Ehrenjungfrauen 
empfingen ihn am Hafen, in einem goldenen Pocal wurde 
dem Katſer ein Ehrentrunk dargeboten. Auf der Fahrt durch 
die prächtig geſchmückten Straßen nach dem Inſelhotel, 
wo der Herzog ſein Abſteigequartter genommen, wurde der 
Katjer von der dichtgedrängten Menſchenmenge mil begeiſterten 
Zurufen begrüßt. Beim Juſelhotel empfing der Herzog ſeinen 
hohen Gaſt an der Treppe und geleitete denſelben unter lebhaf⸗ 
tem Geſpräch in ſeine Gemächer. Bei der Rückkehr wiederholte 
ſich die jubelnde Begrüßung Seitens der Bevölkerung. Sonntag 
wurde auf Mainau im Familtenkreiſe der Geburtstag der 
Kaiſerin Auguſta gefeiert. Vormittags wurde der Gottesdienst 
. —.——. — — — —-¼— — — 


Daß der junge Graf nun öfter kam, daß er, um eine halbe 
Stunde mit ihr zu plaudern, die neun oder zehn Meilen von 


| Rellte den alten Fritz dar, auf feinem Schimmel ſitzend und] Kaliſch bis Neuenrode hin und zurückritt, daß er ihr endlich 


ſagte, er liebe fie mit aller Gluth eines aufrichtigen lefdenſchaft⸗ 
lichen Herzens, und daß fie ſelbſt nicht mehr wußte, was fie 
ihm geantwortet hatte, — das Alles hätte Käthchen keinem Menſchen 
in der Welt geſtehen können, ſelbſt nicht dem geliebten Valer, vor 
dem fie bisher noch nie ein Geheimniß gehabt hatte. Später 
hatte der Cornet einmal geſagt, ſie möge das unbedingteſte Ver. 
trauen zu ihm haben, denn er werde kein Hinderniß, keine Rück⸗ 
ſichten ſcheuen, fie ſich für das ganze Leben zu erwerben, und fie 
hatte darauf, zagend und bis in den tiefſten Grund ihres Her⸗ 
zens wonnig erſchüttert, geantwortet, ſie wollte es; — ſeſtdem 
— es waren nun zwei Monate her — hatte ſich der Cornet 
nicht wieder ſehen laſſen, ſo oft ſie auch in der Laube von wil⸗ 
dem Wein auf ihn wartete, und heut ſagten die Blätter der 
Aſter, wie faſt immer: „Er liebt Dich nicht!“ 


Das war gewiß ſehr bitter für ein noch nicht neunzehnjäh⸗ 
riges Mädchenherz. 

Und wie Käthchen von Brandt ſo dachte, ließ ſich plötzlich 
ein leiſes Geräuſch außerhalb der Mauer, an der ſie faſt un. 
mittelbar ſaß, hören; fie zuckte zufammen. Sonderbarer Weſſe 
fand fie nicht auf, um zu fliehen, — fie drückte nur die Teeine 
Hand auf das pochende Herz und wagte nicht einmal aufzublicken. 
Im nächſten Augenblick ſchwang ſich eine männliche Geſtalt ges 
wandt über die Gartenmauer, und wieder lag Stefan Zarnicky 
zu Käthchens Füßen, und flüſterte, ihre Hände mit leidenſchaft⸗ 
lichen Küſſen bevedend: „Mein Käthchen!“ 


Genug darüber! — Käthchen lächelte durch Thränen, der 
Cornet oder vielmehr der Deſerteur ſaß eine Minute ſpäter auf 
der Bank in der rothen Weinlaube und hielt noch fmmer ihre 
beiden Hände in den ſeinigen. 


Die Liebe fragt nicht nach Zeit und Raum, daher ka 
auch wohl, daß Käthchen erſt Bi den Mann ihres mes 
fragte, wo und wie er hergekommen, nach dem er jo lange ab⸗ 
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in der Schloßkirche beſucht, Nachmittags war Familientafel. Helms wird folgendermaß en lauten: „Guilelmus seeundus Gere Städte, Dort erläßt er in den Localblättern Anzeigen folgen» 


Zahlreiche Glückwünſche 
fährt der Kaiſer per Dampfer nach Lindau und von da über 
Kempten nach München wo die Ankunft Abends 9 Uhr er⸗ 
folgt. Dienſtag Abend wird die Weiterreiſe nach Wien 
angetreten. — Vom Bodenſee wird berichtet: Seit Sonntag 
Nacht iſt das Wetter umgeſchlagen. Es regnet. Der Kaiſer 
wird indeſſen, wenn das Wetter ſich aufklärt, eine Dampferfahrt 
auf dem Bodenſee machen. Dem Ober bürgermeiſter von Conſtanz 
hat der Kaiſer ſeinen beſonderen Dank für den herzlichen Em⸗ 
pfang ausgeſprochen. g 

Die Kaiſerin Friedrich wird beute, Montag, in Kiel zum 
— — des Prinzen Heinrich und ihrer Schwiegertochter ein- 
treffen. 
Wie mitgetheilt wird, iſt das Zunſtandekommen der deutſchen 
Emin⸗Paſcha⸗Expedition durch die bisherigen Zeichnungen 
bereits geſichert. 

Bezüglich der in Samoa ausgebrochenen Unruhen, durch welche 
der deutſchfreundlice König Tamaſeſe geſtürzt if, erwartet die 
Reichsregterung noch nähere Angaben, da die vorliegenden Nach⸗ 
richten unzulänglich ſind. Jedenfalls iſt nicht zu beſorgen, daß 
das gute Einvernehmen der intereſſirten Regierungen von Deutſchland, 
England und Nordamerika wegen Samoa irgendwie geſtört wer⸗ 
den wird. Es ſcheint, daß diplomatiſche Verhandlungen über 
gemeinſame Schritte der drei Mächte bevorſtehen. 

Aus Oſtafrika wird gemeldet: Die Araber 
haben dem Sultan offen die Treue gebrochen, weil 
er nicht befugt geweſen ſei, ihr Land der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu übertragen. Die deutſchen Beamten von Mikindami 
und Lindi entkamen nach Zanzibar; fie verdanken ihre Rettung 
den engliſchen Indiern. Dennoch iſt die deutſche oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft nach einmonatlicher Verwaltung von der ganzen 
Küfte vertrieben, ausgenommen Bagamoyo und Dar = «8 = Su: 
lem, wo deutſche Kriegsſchiffe vor Anker liegen. Das Anſehen des 
Sultans von Zanzibar iſt allenthalben untergraben, der Handel 
augenblickeich total ruinirt. Die Käſtenſtämme erheben ſich 
maſſenhaft; ſie werden aber kaum lange Widerſtand leiſten kön⸗ 
nen, da es Ihnen an Waffen und Munition fehlt. Die Einfuhr 
von Waffen in das Küſtengebiet iſt auch ſtreng verboten. 


Ausland. 


Frankreich. Dem Beginn der am 15. October neu zu 
eröffnenden Ka mmerſeſſion wird mit ziemlichen Beſorgniſſen 
entgegengeſehen. Mit dem Miniſterium Floquet ſteht es ſchwach. 
Die Abſtriche, welche die Budgetcommiſſton im Marineetat ges 
macht hat, find weniger gegen den Marineminifter, als vielmehr 

egen das ganze Cabinet gerichtet. Verliert die Mehrheit der 
Kepublitaner die Furcht vor Boulanger, jo iſt auch der Sturz 
Floquels keſiegelt. Das Miniſterium will auch ſofort nach Er⸗ 
Öffnung der neuen Seſſton den Kammern einen Verfaſſungs⸗ 
Reviſkons⸗Entwurf vorlegen, welcher die financiellen Rechte 
des Senats einſchränken ſoll. Eine ſolche Vorlage wird aber 
wenig befriedigen. Die Abgeordneten, welche überhaupt eine 
Verfaſſungs-Reviſton wollen, ſtellen ganz andere Forderungen, 
und denen, welche dagegen find, iſt dieſe Vorlage ſchon zu viel. 
— Bonopartiſtiſche Blätter behaupten ganz offen, unter den 
Mitgliedern der Deputtertenkammer befänden ſich gewerbsmäßige 
Spitzbuben. Thaiſache iſt allerdings, datz wiederholt Diebſtähle 
vorgekommen find, welche verübt zu haben die Parlamentsdiener 
entſchieden befiritten. Es war ihnen auch nicht das Geringſle 
zu beweiſen. — Die pariſer Blätter beſchäftigen ſich fortgeſetzt 
eingebend mit dem Tagebuch Kaiſer Friedrichs. — Es wird 
beſlätigt, daß die Pariſer den Attentäter aus der deutſchen 
Botſchaft, Garnier, für geiſtesgeſtört erklärt haben. Er wied 
alſo einer Irrenanſtalt überwieſen werden. 

Oeſterreich Ungarn. dus Gmunden war die Meldung 
gekommen, es habe dort die Verlobung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland mit der Prinzeſſin Maud von 
Wales flattgefunden. Die Meldung wird indeſſen für unbe⸗ 
gründet erklärt. 

Italien. Den Feſtlichkeiten zu Ehren des deutſchen Kat 
ſerz in Rom werden auch der König und die Königin von Por⸗ 
iugal [ßbeiwohnen. — Der Text der Inſchrift auf dem 
Rathhauſe zu Rom, zum Gedächtniß des Beſuches Kaiſer Wil⸗ 
I —— ———————— nn 


weiend geblieben jet. Die Antwort darauf lautete nur unſicher, 
daß er von ſeinem Regiment deſertirt fei. 

„Und was wird nun geſchehen?“ fragte Käthchen kleinlaut. 

Ich bin nicht beſorgt,“ erwiederte Zarnicky mit trium⸗ 
phirender Ueberzeugung; „in wenigen Wochen werde ich preußich r 
Offteir ſein, denn der Oberſt, dem ich meine Flucht geſtand, hat 
mir versprochen, deshalb an den König zu ſchreiben. Dann 
werde ich vor Deinen Vater treten und um Deine Hand an⸗ 


„Und wenn er fie Dir abſchlagen folte, Stef an?“ 

„Einem preußiſchen Dfficter? — sho! dann reiſe ich direct 
zum Könige nach Berli!“ 5 

„Ach Gott, das darfſt Du nicht thun, bat das junge 
Mädchen angſtvoll;, — lieber —“ f 

Sie ſtockte, und der Cornet, der, wie man ſieht, einen 
guten Theil von kühnem Selbſtbewußtſein und verliebter 
Schwärmerei beſaß, fragte mit gerunzelter Stirn: 

„Und was würdeſt Du iteber thun, Käthchen? — Mir 
gänzlich entiagen?“ 

„Nein, nein,“ antwortete ſie ſtotternd, „lieber würden wir 
uns eine Weile in des Vaters Willen fügen. Er iſt jo gut, 
und endlich wird es meinen Bitten und Thränen nachgeben.“ 

„Gut, warten wir es ab.“ 

Welche Luftſchlöſſer für ihre Zukunft bauten nun nicht die 
jungen Leute miteinander, während der zwei Stunden, bie fie 
noch in der rothen Weinlaube ſaßen! Aber den Glücklichen 
ſchlug auch hier die Stunde, d. h. es war ziemlich finſter ge⸗ 
geworden, als Käthchen ſich erſchrocken loßriß und mit bleichem 
Antlitze verſicherte, es jet die höchſte Zeit, ſich zu trennen, wenn 
nicht das ganze Haus ſie vermiſſen und ſuchen ſollte. Der Cornet 
ſah das ein; er nahm zärtlichen Abſchied und ſchwur er werde 
andern Tages wiederkommen. Er ſchwang ſich wieder über die 
Mauer, und Käthchen verſchwand, wie ein geſcheuchtes Reh durch 
die Pforte, welche in den Blumengarten und von da zum 


1 üͤhrte. 
zu ed und bezaubernd find doch ſolche heimlichen 


Rendezvous! —4 


II. 
Die Reclamation. 
Stephan Zarnicky hatte an dem Tage ſeines erſten Beſuches 
bei dem Oberften bereits ſeiue bisherige Uniform abgelegt. Er 
tpeilte ſeine mußevolle Zeit zwiſchen den öfteren heimlichen 


trafen ein. Heute Montag Nachmittag 


manorum imperator, augustus Borrussiae rex, Humberti, 
regis Italorum, in urbe hospes, pro firmanda societate 
atque amicitia inter Germanos et Italos, qui pari nisu ac 
successu, magnitudinem patriae adseruaere, in aulam maximam 
capitolinam civilate universa acclamante gestiente solem- 
niter receptus est.“ — Die zur Zeit der franzö iſchen Flot⸗ 
tenmanöver in die griechiſchen Gewäſſer abgedampfte italieniſche 
Kriegsflotte iſt jetzt wieder in Neapel angekommen. 

Rußland. Ein unerhörter Gewaltact gegen einen in 
Rußland anſäſſigen deutſchen Staatsangehören, durch welchen 
letzterer an einem einzigen Tage um ſein ganzes Beſitzthum ge⸗ 
bracht worden iſt, wird von einem rufſiſchen Blatt folgender⸗ 
maßen geſchilder“. Der ſeit 15 Jahren in Rußland anſäſſige 
deutſche Reichsangehörige, Kaufmann J. Danziger, hatte auf dem 
Gute Kraßnoje des Fürſten Tſcharbakow im Gouvernement 
Woroneſch ein Stück Land erworben und auf demſelben eine 
Filiale ſeines Geſchäfts errichtet, um ſeine Waare ohne Zwiſchen⸗ 
händler direct vom Producenten zu beziehen, was er auch vor 
Eröffnung des alljährlich im Flecken Kraßnoje ſtattſindenden Anis- 
markles öffentlich bekannt machen ließ. Als Danziger am Mittag 
des Markttages aus dem Dorfe zurückkehrte, kam ihm in der 
Nähe feiner Beſitzung ſein Comtoirdiener entgegen und meldete 
daß das Haus von einigen Tauſenden, wahrſcheinlich von den 
Zwiſchenhändlern aufgehetzten Bauern belagert werde, teren dro⸗ 
hende Geberden das Schlimmſte befürchten ließen. Der Prieſter 
des Ortes und einige Poliziſten waren anſcheinend beſchäftigt, 
das Volk zu beſchwichtigen. Unter Geheul und Verwünſchungen 
gegen die Deutſchen ſtürmte jedoch das aufgeregte Volk das Haus 
Danziger floh mit dem Com toirdiener und Kaſſendiener in ein neben⸗ 
liegendes Bauernhaus uad verbarg ſich dort, dagegen wurden 
zwei Angeſtellte fürchterlich mißhandelt. Das Gebäude und das 
Inventartum wurden total demolirt, alle Werthſachen geraubt, 
fo daß der Schaden 75 000 — 90 000 Rubel beträgt.“ Ein paar 
Tage ſpäter erſchien die Polizei und nahm ein Protocoll auf, 
weiter iſt aber nichts geſchehen. 

Serbien. Die Miltheilungen der letzten Tage, es werde 
zwiſchen König Milan von Serbien und ſeiner Gemahlin doch 
noch zu einer Ausſöhnung kommen, haben ſich abermals nicht 
bewahrheitet. Der Entſchluß König Milans, die Trennung von 
ſeiner Gemahlin um jeden Preis durchzuführen, ſteht unumſtöß⸗ 
lich feſt. Von einer Ausiöhnung oder Trennung kann nicht 
mehr die Rede ſein. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Kulm, 27. September. (Inſpicirung.) Am Dienſtag 
Abend traf der Commandeur des königl. Cadetten⸗Corps General 
v. Rheinbaben zur Inſpicirung des Kadettenhauſes hier ein. 

— Marienwerder, 29. September. (Perſonalien.) 
Der Oberlandesgerichlsrath Möller hieſelbſt iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft an das Oberlandesgericht zu Breslau verſetzt worden. 
Der Landrichtler Dr. Lisco in Berlin iſt zum Oberlandesgerichts⸗ 
Rath bei dem Oberlandesgerichte hierſelbſt ernannt worden. 

— Marienburg, 28. Sepeember. (Beſitz wechſel.) 
Hofbeſitzer David Janßen aus Laaſe hat fein in der Ziegelgaſſe 
zu Marienburg belegenes Grundſtück an den Kaufmann Auguſt 
Holft in Hoppenbruch für 4009 Mk. verkauft. Intereſſant iſt 
dabet, dad das Grundſtück in der Feuerkaſſe mit 11 000 Mk. 
ſteht und nur deshalb für dieſen billigen Preis losgeſchlagen 
wurde, weil ſich kein anderer Käufer fand, denn nach dem Volks⸗ 
ar — ſpukt es in dem Haufe So erzählt die hieſige 
„Nogztg.“ 

— Neuteich, 28. Septimber. (Beſitzwechſe l.) Das 
bisher dem Beſitzer Quiring in Ladekopp gehörige Grundſtück, 2 
Hufen 5 Morgen groß, iſt durch freihändigen Kauf für 60 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Joh. Penner jun. in Trampenau 
übergegangen. a 

— Danzig, 28, September. (Hochſt ap ler.) Seit län⸗ 
gerer Zeit treibt ſich in Deutſchland ein Hochſtap ler umher, der 
in der raffinirteſſer Weiſe meiſt wenig bemiltelte Leute brand⸗ 
ſchatzt. Der Mann tritt ſehr fein auf, iſt nach der neueſten 
Mode gekleidet und wohnt in den erſten Hotels. Als Arbeits⸗ 
feld für ſeine gemeingefährlichen Betrügereien dienen ihm größere 
— U p — 
Ritten nach Neuenrode, den Officie en in Wartenberg, deren 
Kamerad er zu werden wünſchte, und die ihm faſt ſämmtlich in 
Folge ſeiner Perſönlichkeit und ſeines kühnen, ſowie liebens⸗ 
mürdigen Auftretens dieſelbe Theilnahme bezeigten, wie Oberſt 
von Brandt, und dem Hauſe des letzteren. 

Der Oberſt hatte, wie er versprochen, des Cornets wegen an 
den König geſchrieben; er wußte recht gut, das Se. Majeſtät 
gern Offkeiere in die Armee zog, wenn fie ihm warm empfohlen 
wurden, und daß er über das Verbrechen der Deſertion zu ſei⸗ 
ner Armee ebenſo milde dachte, wie ſtreng gegen die Deſerteure 
von der Armee; das lag, wie gejagt, in den damaligen Zeltver⸗ 
hältniſſen. Uebrigens mußte die Anſtellung des Flüchtlings 
beeilt werden, denn eye ihn nicht die preußiſche Uniform ſchützte, 
konnte es feinen einflußteichen Verwandten leicht möglich wer⸗ 
den, ſeine Auslieferung zu erlangen. 

Eine ſolche Beſorgniß ſchien der ehemalige Cornet aber gar 
nicht zu theilen, denn er bewegte ſich in ſeinen neuen unſicheren 
Verhältniſſen mit der größten Unbefangenheit und Sorgloſigkeit. 

Bald war er ein Liebling aller Officiere und ſelbſt der 
ſchnurrbärtigen Corporäle und Huſaren geworden, die zum groben 
Theil noch den fiebenjährigen Krieg mitgemacht hatten, denn er 
begleitete ſie auf ſeinem vortrefflichen Ukrainer Rappen zu allen 
ihren Exercier⸗Uebungen und machte ihnen dabei ſo viel Retter⸗ 
kunſtückchen vor, daß fie ſeine Geſchicklichkeit und Tollkühnheit 
bewunderten. Er ſchien förmlich auf dem Pferde geboren zu fein, wie 
man von den Tſchgerkeſſen des Kaukaſus oder den afrikaniſchen 
Beduinen zu ſagen pflegt; wie dieſen war es ihm ganz gleich, ob er im 
Sattel ſaß oder ſtand, ſich in dem vollſten Carriere von ihm 
herabwarf und wieder heraufooltigirte, ob er eine ſteile Anhöhe 
hinabjagte, daß das ſchnaubende Pferd ſich zu überſchlagen drohte, 
oder durch die Flügel einer bei ſcharfem Winde gehenden Mühle 
fprenpe, 5 was dergleichen Proben unbegrenzter Waghalſigkeit 
mehr ſind. 

Dabei ging er mit feinen fünfhundert Louisd'ors fo frei⸗ 
giebig um, als beſitze er außerdem noch eine gonze Million, er 
war ganz der liebenswürdige, kühne und leichtſinnige polntiche 
Edelmann. Beſonders hatte der alte Oberſt ſeine Freude on 
ihm und geſtand ſich offen, er ſelbſt jet nicht einmal ein fo talent» 
voller Hufar geweſen. 

Des Grafen Beſuche in ſeinem Hauſe trugen übrigens nicht 
wenig zu ſeiner Erheiterung bei, denn der alte Herr hatte jetzt 
1 ſchwere Tage, obgleich er ſich nichts davon merken laſſen 
wollte. 


den Inhalts: „Ein zuverläſſiger cauttonsfähtger Kaſſendote wird 
gegen ein monatliches Gebalt von 100 bis 129 Mark geſucht. 
Es melden ſich nun auf dieſe gut bezahite Stelle verſchiedene 
Perſonen, die er nach Annahme ihrer Cautionen auch ſämmtlich 
en gagirt. Mit dem erſchwindelten Gelde, oft 500 bis 600 
Mark, ver ſchwindet der Gauner und läßt jeine Opfer in größter 
Verzweiflung zurück. Derartige von ihm ausgeführte Belrüzereien 
werden aus Frankfurt a. M., Leipzig, Dresden, Görlitz v. ſ. w. 
gemeldet. Den letzten Betrug verübze er am 16. September 
in Kiel. Mittlerweile gelang es der Polizei, den Schwindler 
in der Perſon des früheren Schauſpielers und Concertſän⸗ 
geis Adolf Seidel aus Alt » Eylau bei Zittau in Sachſen 
zu ermitteln. Da es nicht unmöglich iſt, daß der Cautions⸗ 
ſchwindler ſich nach Weſtpreußen gewandt hot, jo ſei vor ihm 
gewarnt. 

— Elbing, 28. September. (Peſtatozzi⸗ Verein) 
Heute Vormittag um 11 Uhr tagte im „Goldenen Löwen“ die 
Delegirlen⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗Vereins. 
Reai-Gymnafiallehrer Kutſch eröffnete die Verjammiung mit 
einer herzlichen Begrüßung der erſchienenen Delegirten, worauf 
die Zahl der letzten feſtgeſtellt wurde. Der Kajlirer erſtattete 
ſodann den Kaſſenbericht, nach welchem die traurigen Ereigniſſe, 
welche die Provinz betroffen, nicht ohne Eindruck auf die Kaſſe 
geblieben find. Die Einnahme belrug 2019 30 M., darunter an 
Beiträgen 951 50 M. Die Ausgabe belief ſich auf 1978,26 M., 
darunter an laufenden Unterſtützungen 1660 M., Weihnachts⸗ 
gaben 128 M., einmalige Unterſtützung 20 M, ſo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 32,04 M. verbleibt. Der zweite Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf die Weſtpreuß. Lehrerzeitung. Der kräftigen 
Unterſtützung des Elbinger Lehrervereins iſt es zu verdanken, 
daß die Zeitung. welche ſehr gut redigirt wird, auch für die Zu⸗ 
kunft in den Händen des Peſtalozzt⸗Vereins bleibt. Der Antrag, 
die Zeilung weiter beſtehen zu laſſen, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen 

— Königsberg, 27. September. (Vermächtui ß. — 
Vom Landesdtrector.) Die letzte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat das hochherzige Vermächtniß des Commercleu⸗ 
rathes Simon im Betrage von 500 000 Mark angenommen, 
natürlich mit Vorbezalt der Genehmigung des Königs. Von 
dieſer Summe find 100 000 Mark zu Kunſtzwecken beftimmt; 
Es wurde in der Verſammlung die Hoffnung ausgeſpeochen, daß 
nun, da ein anſehnliches Stammcapital vorhanden iſt, die Stadt 
auch baldigſt daran gehen werde, für ihre zahlreichen Kunſtſchätze 
ein würdiges Heim zu ſchaffen. — Der verftorbene Commercien⸗ 
rath Simon hat übrigens auch für ſeine Angeſtellten geſorgt; 
den Procuriſten find bedeutende lebenslängliche Penſtonen und 
den anderen Angeſtellten einmalige Beträge bis zu 3000 Mark 
ausgeſetzt. — Der neugewählte Landes director von Stockhauſen, 
iſt, wie wir der „Pr. L. Z.“ erſehen, zu Münſter geboren, im 
Jahre 1871 zum Gerichtsaſſeſſor ernannt, am 1. October 1876 
in die allgemeine Verwaltung übernommen und war von da ab 
bis zu ſeiner am 27. Junk 1883 erfolgten Ernennung zum 
Oberregierungsrath, Landrath des Kreiſes Pr. Holland. Den 
Krieg gegen Frankreich machte er als Nejerveofficter des Grena⸗ 
dierregiments Kaiſer Friedrich mit und erhtelt dabei das ei⸗ 
ſerne Kreuz 2. Klaſſe. 

— Stallupönen, 28. September. (Prinz Heinri 
wird wie des hleſige Blatt vernimmt in DR 8258 zur AN 
auf Eiche in unſere Provinz kommen. 

— Argenau, 28. September. (Verſchieden es.) Das 
Gut Turlejewo bet Jatlſchitz, etwa 600 Morgen groß, iſt für 
den ungefähren Pries von 88 000 ME, in den Beſitz des Herrn 
Slägemann übergegangen. — Donnerſtag hat ein Strelnoer 
Radfahrer tro mannig facher Hinderniſſe den Weg bis hier in 
nicht ganz /¼ Stunden zurückgelegt. 

— Bromberg, 28. September. (Garntion - Geſchenk) 
Das neumärkiſche Dragonerregiment Nr. 3 rückte heut Vormit⸗ 
tag, von einer Deputatton der ſlädtiſchen Behörden unter der 
Führung des Oberbürgermeiſtezs Bachmann, von der Generali⸗ 
tät und dem Officiercorps der Garniſon und einer nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge feierlich empfangen, in uniere Stadt 
ſeine neue Garniſon, ein. Auf die Willkommens anſprache des 
Oberbürgermeiſters antwortete der Regimentscom mandeur, Oberſt⸗ 
. ... k l———— 
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Der in feinem Regis kent ſtehende Lieutenant von Seelen 
Hatte ſchon früher um feine zweite Tochter Helene geworben, die 
demselben herzlich zugethan wir, obſchon der ſtrenge Vater von 
dieſer Liebe nichts wiſſen wollle. Der Oberſt hatte ſich den 
Heirathsantrag Lieutenants von Seelen nochmals wohl über⸗ 
legt, nachdem er ziemlich barſch feine Helene zur Rede geſtellt, 
von ihr ein offenes Bekenntuiß erhalten hatte, und ihre Augen 
nun täglich vom Weinen geröthet, ihre Wangen blaſſer fand. 

Das arme Kind, das im ſtrengen Gehorſam erzogen worden, 
hatte keinen Widerſpruch gegen das Verbot ihres Vaters gewagt, 
ſich den Adjutanten aus dem Sinn zu ſchlagen, und wenn ſie 
dazu auch wohl nicht den ernſtlichen Willen hatte, fo gab fie 
ſich doch mindeſtens die erdenklichſte Muhe, dem Vater kein trü⸗ 
bes Geſicht zu zeigen, aber vergeblich. 

Der Oberſt war feiner Tochter mit ganzem Herzen zuge⸗ 
than, aber er halte nie einen Widerſpruch don ihm geduldek, fie 
war eigentlich tyranſſch von ihm erzogen worden. Es that ihm 
leid, daß er ihren liebſten Herzens wunſch nicht erfüllen ſollte, 
aber er bedachte dabei, daß er je:bit aus Liebe und ohne jedes 
Vermögen geheirathet und daß dies nachher manche Mißhelligkeit 
in feinem Leben zur Folge gehabt habe. Damals war noch 
Krieg geweſen und der hatte ihn durch ſchnelle Beförderung der 
drückendſten Lebensſorgen überhoben, — was ſollte aber aus 
einem verheiratheten Lieutenant werden, jetzt, wo alle Umſtände 
auf lange anhaltenden Frieden deuteten? — Der Oberſt war übers 
zeugt, die Ehe Helenens mit von Seelen, ſo ſehr er denſelben 
auch als Menſch und Officter ſchätzte, könne mit der Zeit nur 
eine unglückliche werden. 

Daher war er entſchloſſen, das Verhältniß der Belden nicht 
länger zu dulden, und rieth ſeinem Adjutanten daſſelbe, was er 
feiner Tochter befohlen hatte, ſich beide zu meiden; ſeildem kam 
erſterer auch nicht wieder in die Wohnzimmer feines Regimenls⸗ 
Commandeurs, der ihm übrigens ſeine Gunſt vollſtändig bes 
wahrt zu haben ſchien. 

Wie Helene als gute Tochter, jo gehorchte Lieutenant von 
Seelen als guter Soldat, freilich nicht ohne manchen ſchweren 
Seufzer. Deshalb ſchlug ſich Helene doch nicht den Lieutenant 
aus dem Sinn, fie hofften auf beſſere Zeiten. k 

Beſonders drückend lag es dem Adjutanten auf dem Herzen, 
daß der junge Pole in geſellſchaftlicher Beztehung nun jeine 
Stelle im Hauſe des Oberſten einnahm. Letzterer liebte die Ge⸗ 

| jeliyfeit und verkehrle, ſoweit es ſeine dienſtliche Würde erlaubte, 
häufig kameradſchaftlich mit ſeinen Officieren. (Fortiegung folgt. / 
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lieutenant v. Hellermann, mit der Verſicherung, das Regiment 
werde es ſich ſtets angelegen fein laſſen, mil der Bürgerſchaft 
das beſte Einvernehmen zu erhalten. — Die Stadtverordeten⸗ 
Verſammlung hat die von der Firma Gamm aus Anlaß des 
100 jährigen Jubiläums derſelben der Stadt gemachten 
Geſchenke von 1 000 Mk bezw. 5090 Mk. dankend angenommen. 


Lokales. 
Thorn den 1. October. 


7 Flaggen. Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin Groß⸗ 
ar Auguſta, waren geftern die militärfiscaliſchen Gebäude halbmaſt 
eflaggt 5 

— Von der Firmung. Man ſendet uns nachſtehenden Bericht 
über die Firmung in der vergangenen Woche und erſucht uns um Auf⸗ 
nahme: Der Biſchof von Culm, Dr. Leo Redner, hat ſeine diesjäyri⸗ 
gen Firmungsreiſen mit der in der letzten Woche zu Thorn ſtattgefun⸗ 
denen Firmung abgeſchloſſen. Am Sonnabend, den 22. September, kam 
der bohe Gaſt über Bromberg um 5 Uhr 54 Min. auf dem Thorner 
großen Bahnhofe an, wo er von dem Decan Froſt und den bieſigen 
drei katholiſchen Kirchenvorſtänden mit entſprechenden Begrüßungsan- 
reden empfangen und in einen vom Stationsvorſteher Harke bereit ge⸗ 
ſtellten Empfangsſaal geführt wurde. Es wird rühmend und anerkennend 
hervorgehoben, daß der hochwürdigſte Herr durch die ſich zablreich ein⸗ 
gefunden Perſonen freien und ungehinderten Durchgang vom Coupé 
nach dem Empfangsſaal hatte. Dann erfolgte die Fahrt nach der 
Stadt in einem mit vier ſchönen Rappen beſpannten Galawagen, den 
der Rittergutsbeſitzer von Gajewski auf Turzno, ſowie die erforderliche 
Dienerſchaft zur Verfügung geſtellt hatte. Die ſchön, voll und har⸗ 
moniſch klingenden Glocken der hieſigen drei katholiſchen Kirchen ertönten 
und verkündeten die Ankunft des Biſchofs. Der hohe Herr kam um 
/ 7 Uhr auf dem Altſtädt. Markt an. Hier verließ er den Wagen 
und wurde fofort von den 18 katholiſchen Geiſtlichen Thorns und der 
nächſten Umgegend, ſowie zahlreichen Brüderſchaften in feierlicher Pro⸗ 
ceſſion in die St. Johannis⸗Kirche geleitet. Die Ordnung, welche durch 
zahlreiche, mit Abzeichen und Marſchallſtäben verſehene Ordner erhalten 
wurde, war trotz der unüberſehbaren Menſchenmenge, muſterhaft. Auch 
hatte die Polizeiverwaltung in dankenswerther Weiſe ihrerſeits alle zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung erforderlichen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Am Hauptportal der mit Blumen, Guirlanden und Kränzen 
aufs Prächtigſte deeorirten Johanniskirche war eine reich geſchmückte 
Ehrenpforte mit einem Transparent und den Worten: „Benedictus qui 


venit in nomine Domini“; vom Thurm wehten zwei ſchöne Fahnen, die 


eine in rother Farbe mit weißem Kreuze, als Kirchenfahne, die andere 


mit dem päpſtlichen und biſchöflichen Wappen in weißem Felde; ähnliche 
kleine Fahnen waren über der Ehrenpforte angebracht. Der Anblick der 
mit bunderten von Wachskerzen hell erleuchteten Kirche machte einen 


äußerſt imposanten und überwältigenden Eindruck. Nachdem das von 
dem St. Cäeilien⸗Sängerchor gut ausgeführte; 2, Eece Sacerdos magnus“ 


beendet war, hielt der Biſchof eine Anſprache an das verſammelte Volt 


zunächſt in polniſcher und dann in deutſcher Sprache. Nach Verrichtung 


gewiſſer Gebete wurde der hochw. Herr in die St. Johannis⸗Pfarr- 


wohnung procelfionaliter geleitet, deren Eingang ebenfalls entſprechend 
ausgeſchmückt war und ein Transparent mit den Worten enthielt 
„Salve Episcope et Princeps Eoclesiae“. Am Sonntag, den 23. und 
Montag den 24 fand die Firmung in der St. Johannis -Kirche ſtatt. 


Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr machte der Biſchof in Begleitung des 
Pfarrers Schmeja dem Oberbürgermeiſter Bender und Generalmajor 
und Commandanten von Holleben ſeine Viſite; am Tage darauf um 
% 12 Uhr machte er eine ſolche dem Landrath Krahmer. Dienſtag den 25. 
viſitirte der hochw. Herr die Johanniskirche. Nachmittags deſſelben Tages 


folgten der General und Commandant von Holleben, der Landrath 


Krahmer und der Oberbürgermeiſter Bender in liebenswürdigſter Weiſe 


der Einladung des Pfarrers Schmeja zum Diner, an welchem außer 
den obgengenannten Herren der Biſchof mit ſeinem Hofcaplan, die 
Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki auf Nawra, von Czarlinski auf Beuch⸗ 
nowko und von Slaski auf Trzebez theilnahmen. Am Mittwoch den 
26. um 8 Uhr fuhr der hochw. Herr in die St. Jacobs⸗Kirche, wo er 
ebenfalls längere Anſprachen in polniſcher und deutſcher Sprache hielt 
und dann firmte. Am Donnerstag fand die Viſitation derſelben Kirche 
ſtatt, Nachmittags desſelben Tages wurde die Viſitation der St. Marien⸗ 
Kirche abgehalten. Auch beſuchte der Biſchof den hieſigen em. Dekan, 
Pfarrer Berendt, der leider ſeit über 5 Mooaten in Folge gänzlicher 
Lähmung der ganzen rechten Körperſeite ſich in einem höchſt traurigen 
und bedauernswerthen Zuſtande befindet. Wir können auch nicht uner- 
wähnt laſſen, daß die ſtädtiſche Schulbehörde in entgegenkommendſte⸗ 
Weiſe die Anordnung traf, daß die hieſigen ſämmtlichen katholiſchen 
Lehrer mit ihren Schülern und Schülerinnen aller Klaſſen zur biſchöfli⸗ 
chen Viſitation erſchienen. Die Kinder antworteten in der Religion 
befriedigend. 

— Militäriſches. Fiſcher, Pr Lt. vom Inf, Reg. Nr. 21, com⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr- und Munitionsfabriken auf 
ein Jahr, vom 1. October er, ab zur permanenten Dienſtleiſtung bei 
den gedachten Fabriken. 

7 Militäriſches. Von den Einjährig-Freiwilligen des 8. Pomm. 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61, erhielt allein der Stud. jur. Prowe, 
Sohn des Schuldirectors A. Prowe die Qualification zum Unterofficter 
der Reſerve. Eingetreten find veute 4 Einjährige ⸗Freiwillige bei dem⸗ 
ſelben Regiment. 

— Zu den Abgeordnetenhauswahlen. Diejenigen unſerer Leſer, 
welche berechtigt ſind, bei der diesmaligen Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
das Wahlrecht auszuüben, machen wir auf die bezügliche Bekanntmachung 
des Magiſtrats, in heutiger Nummer unſeres Blattes aufmerkſam. Nur 
die richtige Eintragung des Namens in die Wähblerliſte berechtigt zur 
Stimmabgabe, weshalb es dringend geboten iſt, ſich davon durch Ein⸗ 
ſehung der Lifte zu überzeugen. f 

? Kirchliche Wahlen. Mit Morgen den 2. October erreicht die 
Friſt zur Auslegung der Liſten zu den kirchlichen Wahlen reſp. die Ein⸗ 
tragung als Gemeindewäpler bei der evangeliſchen neuſtädtiſchen Ger 
meinde ihr Ende. Wer ſeinen Namen nicht hat eintragen laſſen, hat kein 
Wahlrecht auszuüben. 

* Neuer Begräbniß Verein. In der General⸗Verſammlung 
am Sonnabend Abend wurde der Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über 
die Jahresrechnung pro 1887/88 eutgegengenommen, neue Mitglieder 
aufgenommen und darauf ein gemeinſchafttches Abendeſſen arrangirt an 
dem ſämmtliche Anweſenden Theil nahmen. 

— Taubſtummen-Lehrer⸗Prüfung. In der zu Berlin im Monat Aug. 
1888 abgehaltenen Prüfung für Vorſteher an Taubſtummen-⸗Anſtalten 
baben das Zeugniß der Befähigung zur Leitung einer Taubſtummen⸗- 
Anſtalt erlangt: Kloſſ, ord. Lehrer an der Provinzial-Taubſtum⸗ 
men⸗Anſtalt zu Schneidemühl, Nordmann, desgleichen an der Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Bromberg. 

? Freiwillige Feuerwehr Am Sonntag Früh 6 Uhr, hielt die 
Steigerabtbeilung der freiwilligen Feuerwehr auf dem Rathhaushofe 
eine größere Uebung mit der Maſchinen⸗ und den Hakenleitern ab. 

— Jagdkaleuder. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes küber 
die Schonzeit des Wildes dürfen im Monat October geſchoſſen werden: 


Elchwild, männliches Roth und Damwild, Haſen, Dachſe, Rebhühner, 
Schnepfen, Enten, Wachteln, Auer, Birke und Haſelwild, Faſanen, 
Trappen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, und pom 16. October ab auch 
weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber und Ricken. 

— Mit dem heutigen Tage, dem Beginn des Winterhalbjahres 
werden die Poſtſchalter Morgens erſt um s Uhr die Ausgabeſtellen um 
7½ Uhr für den Verkehr mit dem Publikum geöffnet. 

— Der Bau des zweiten Geleiſes zwiſchen Thorn und Poſen 
ſchreitet, wie man der „Oſtd. Pr.“ aus dortiger Gegend ſchreibt, merk⸗ 
lich fort. Die Schachtarbeiten ſind bereits bis hinter Wierzchoslawitz, 
die Dammſchüttung bis nahe an Wierzchoslawitz gefördert. Ebenſo find 
Schwellen und Schienen ſchon theilweiſe an Ort und Stelle. 

— Die Anſiedlungscommiſſion hat das bisher der Frau von 
Mieczkowska gehörige Rittergut Belentin, welches 4000 Morgen 
Flächeninhalt hat, freihändig angekauft. 

Bahneröffnung. Am 1. October d. Js. wird die im Bezirk der 
bromberger königlichen Eiſenbahn⸗Direction belegene 53,0 Kilometer lange 
Bahnſtrecke Hohenſtein i. Oſtpr.⸗ Soldau — Fortſetzung der Bahn 
ſtrecke Allenſtein⸗Hohenſtein i. Oſtpr. — mit den Stationen Waplitz, 
Gutfeld, Neidenburg, Groß-Koslau dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. 

— Die Geſchäftsräume des königlichen Landrathsamts und 
des Kreisausſchuſſes befinden ſich vom 1. October er. ab in dem Haufe 
Altſtadt Nr. 2023 (Kaufmann Heinrich Netz gehörig), Eingang von der 
Heiligengeiſtſtraße. 

1 Concerte. Die Liedertafel des „Handwerkervereins“ hatte, wie ange⸗ 
zeigt, am Sonnabend im Schmulſchen Saale zu Podgorz ein Concert ver- 
anſtaltet. In dem angenehmen Raum des neu renovirten und ſchönein⸗ 
gerichteten Saales hatte ſich denn auch ein verhältnißmäßig ſehr zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, das zum Theil aus Podgorzern, zum 
Theil aber auch aus Thornern beſtand. Namentlich war die jugendliche 
Damenwelt in heller Toilette ſehr ſtark vertreten, was allein ſchon, wenn 
es auch nicht angekündigt geweſen wäre, auf ein Concert rathen ließ, 
deſſen Beſchluß den Freuden Ther pſichores gewidmet waren. Das 
ebenſo reichhaltige als intereſſante Programm wies mancherlei ſehr 
hübſche Nummern auf, die von den braven Sängern, trotz vieler 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten mit Talent und Geſchick überwunden 
wurden, ſo daß der geſangliche Theil des Abends ebenſo zufriedenſtellend 
verlief, wie der übrige. Beſonders wirkungsvoll und ſchön geſungen 
waren das Lied: „Mein Heimathsthal“ von Pfeil, Mendelsſohns: „Ich 
wollt', meine Liebe ergöſſe ſich“, „die Geſchichte der Liebe“, welche viel 
Heiterkeit erregte, das „Hohenzollernlied“ in der Melodie von Jung 
Werners Abſchiedslied, das „Schneiderquartett“ und namentlich das Ton⸗ 
gemälde „Der Schmidt“. — Der Tanz hielt die Theilnehmer wohl noch 
bis zum frühen Morgen beiſammen. — Zu gleicher Zeit hatte auch der 
Geſangverein „Liederkranz“ ein Concert im Schützenhauſe veranſtaltet, 
bei welchem die Capelle des 61. Regiments in gewohnter braver Weiſe 
mitwirkte. Auch hier hatte ſich viel Publicum — etwa 300 Perſonen — 
eingefunden, das in angenehmſter Weiſe von den Geſängen des ſtreb⸗ 
ſamen Vereins unterhalten wurde. Aus dem großen Programm bat 
neben den übrigen Nummern ganz beſonders das Schlußlied: „Dankgebet 
a. d. Altniederländ. Volksliedern bearbeitet, gefallen, ſo daß der Beifall 


den die Sänger erndteten, ein allgemeiner und enthuſiaſtiſcher war. — 


Auch an dies Concere ſchloß ſich ein Tanz, der viel Theilnehmer fand 
und die gute Laune bis zum frühen Morgen in Permanenz erhielt. 


B Schwurgericht. Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirectors 
Worzewski und Vertretung der königlichen Staatsanwaltſchaft durch 
Gerichtsaſſeſſor Haupt begann heute um 10 Uhr Vormittags die dies⸗ 
jährige 4. Schwurgerichtsperiode. Als Geſchworene wurden nachfolgende 
Perſonen ausgeloſt: Der Gutsbeſitzer Carl Schmelzer-Golezewko, Ber 
ſitzer Carl Otto⸗Schasnau, Gutsbeſitzer Oskar Donner⸗Culmſee. Guts⸗ 
beſitzer Robert Honigmann⸗Griebenau, Mühlenbeſitzer Carl Weigel⸗ 
Leibitſch, Beſitzer Friedrich Finger⸗Gr. Böſendorf, Beſitzer Chriſtian 
Naß⸗Piewnitz, Major a. D. v. Selle-Tomken⸗Jablonowo, Gutsbeſitzer 
Carl Eichſtädt-Pien, b. Oſtrometzko, Gutsbeſitzer v. Kaswal-Kozirog b. 
Strasburg, Gutsbefitzer Alexander Fährke⸗Omülle b. Löbau und 
Rittergutsbeſitzer Alexander Gregor-Strolub b. Gelews. — Es wurde 
gegen den früheren Poſthilfsboten Bernhard Wilhelm Schütz aus Pod⸗ 
gorz 23 Jahre alt, z. Z. bier in Unterſuchungsbaft, verhandelt. Schütz 
war in Podgorz als Landbriefträger angeſtellt und veruntreute im 
Sommer d. Js. in 4 Fällen ibm anvertrautes Geld a, 9 Mark 50 Pf. 
b, 22 Mark 20 Pf. welches er zur Poſt befördern ſollte, außerdem 
1 Mark be Pf. für eine zu beſtellende Zeitung und 7 Mark 70 Pf. in 
Briefmarken, eine Geſammtſumme von 39 Mark 77 Pf., welches er in 
das ihm übergebene Poſt⸗Rechnungsbuch nicht eingefübrt hatte. Er 
wurde der Unterſchlagung von Amtsgeldern in 4 Fällen und der un- 
richtigen Buchführung in 3 Fällen von den Geſchworenen für ſchuldig 
erklärt. Das Verdiet des Gerichtshofes lautete unter Zubilligung 
mildernder Umſtände auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß. — 
Die zweite Sache wurde wider den Altſitzer Anton Cieszynski aus 
Swiniez Bez. Neumark, z. Z. bier in Unterſuchuugshaft, verhandelt. 
Cieszynski ſollte am 15. October v. J. in der Cwilproeeßſache des 
Jakob Sierdykowski wider Cieszynski vor dem Königl. Amtsgericht zu 
Löbau einen falſchen Eid geleiſtet zu haben. Die Geſchworenen konnten 
die Schuldfrage nicht bejahen und C. wurde deshalb von der Anklage 
freigeſprochen. — Es find außer den in Nr. 227 unſerer Zeitung ver- 
öffentlichten Schwurgerichtsverhandlungen, nachträglich noch folgende 
Sachen anberaumt worden. Für Dienſtag den 9. October: 1. gegen 
den Altſitzer Julius Kanehl aus Rathsgrund wegen vorfäglicher Brand- 
ſtiſtung. 2. gegen den Arbeiter Peter Hermanowski, die Käthnerfrau 
Marianna Hermanowska geb. Schochter wegen wiſſentlichen Meineides 
gegen die Tiſchlerfrau Gottliebe Thoms alle drei aus Gorzna wegen Ber 
leitung zu demſelben. Für Mittwoch, den 10. Detober; gegen den 
Arbeiter Andreas Weiß wegen verſuchter Nothzucht. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,40 Meter. — Angelangt find am Sonnabend die Dampfer „Weichſel“ 
mit Ladung und 3 beladenen Schleppkähnen, und „Thora“ mit Ladung 
und 4 Schleppkähnen, aus Danzig. Abgefahren ſind beute beide Dampfer 
mit den Schlepplähnen nach Wloclawek reſp. Warſchau. i 

? Gewitter. Geſtern Abend gegen 7 Uhr entlud ſich über 
Thorn und Umgegend ein ſtarkes Gewitter mit Regen. Der Regen 
kommt den Winterſaaten, namentlich auf ſandigem Boden ſehr zu ſtatten. 

7 Feuerſchein. Geſtern Abend um 8 Uhr wurden in nördlicher 
Richtung von Thorn ein ſehr ſtarker Feuerſchein bemerkt, der bis gegen 
10 Uhr ſichtbar war., Das Feuer iſt wohl gegen 3 bis 4 Meilen von 
Thorn entfernt geweſen. 

a Diebſtahl. Einem Schornſteinfeger von der Bromberger Vor 
ſtadt wurde eine Partie Betten geſtohlen, die Diebin konnte indeſſen 
alsbald ermittelt und inhafiirt werden. 

a. Gefunden wurde eine Kriegsdenkmünze von 1870/71 in der 
Bromberger Vorſtadt und ein Spazierſtock gez. von Kehler. Näheres im 
Potizeiſeeretariat. 

a Polizeibericht. Bei der am Sonnabend Abend und geſtern 
vorgenommenen Razzia, wurden 14 Perſonen verhaftet, darunter Ob- 
dachsloſe, Trunkene und Ruheſtörer. 


FFF!!! .. . ĩͤ vv 


Aus Nah und Fern. 


* (Er d be beu.) Bei Baku haben in den letzten Tagen wie 
derholt ziemlich heftige Erdbeben ſtattgefunden. Die kuſſiſche 
ee iſt im Kaukaſus eingetroffen und glänzend empfan⸗ 
gen worden, 

* (Das Urtheil des Paris in Span.) Das belgiſche 
Bad Spaa hatte bekanntlich eine Schönheitsconcurrenz ausge⸗ 
ſchrieben. Nunmehr hat die Jury idr Urtheil gefällt. Derkerſte 
Preis von 5000 Franken entfiel auf Martha Soucaret, eine 
achzehnjährige Schöne aus Guadeloupe (Weſtindien). Den zwei⸗ 
ten Preis von 2000 Franken trug Angela Debrofa, eine Belgie⸗ 
rin von 16 Jahren aus Oſtende, und den dritten Preis von 
1000 Franken eine feſche Wienerin von 23 Jahren Namens 
Marie Stephens, davon. g ; 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 30. September 1888. 

Von Kaufmann Karpf und Kühl durch Spira 3 Traften, 556 kief. 
Balken, 5340 kief. Mauerlatten, 52 kief. Sleeper, 70 kief. einf. Schwellen; 
121 eich. Plancons, 37 eich. Rdelſen 29 eich. Robirken, Wolf Hermann 
durch Hofmann 7 Traften, 1151 kief. Rdholz, 2998 kief. Balken, 1584 
tief. Mauerl., 427 kief. Timber, 3 eich. Plancons 367 eich. Rdholz, 54 Kahnk. 
Finkelſtein durch Welski 1 Trafte, 1074 kief. Balken und Mauerlatten 
52 kief Sleepers, 132 eich. einf. Schwellen, 1605 eich. Stabholz, Sapir 
und Zeiſel durch Machai 1 Trafte, 16 kief. Rdholz, 1776 kief. Balken 
und Mauerlattes, 18 kief. einf, Schwellen, 1 eich. Rdelſe, 1 eich. Robirke 
1 Robuche, Rialſtocki durch Biarzowski 1 Trafte, 1380 kief. Mauer⸗ 
latten, 2060 kief. einf. Schwellen, 33 eich. Quadratholz, 203 eich, runde 
Schwellen, 92 eich einf. Schwellen. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, 30. September. 5 
Weizen loco ziemlich unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr 
142189 be» Reaulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranſ. 
148 Mk., inländ. 179 Mk . 17767 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. At en per 
120pfd. inländ. 140-149 Mk., kranſit 92 Mk. ſeinkörnig 
per 120pfd tranſit 92 Mk. Regulirungspreis 120pfd. liefer⸗ 
bar inländiſcher 146 ME, unterpoln. 99 Mt., tranſ. 97 Mk. 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loro nicht contingentirt 33½ Mk. bez 


Bromberger Mühleubericht. 
Vom 20. Seplember 1888. 


Bisher 
Weizen ⸗ Fabrikate: 9. 
i 0 1 
a er 1 — 
iſexaus Lede Ae — 
me .. 4 Har|- 
do. 00 weiß Band . | 14 20 14 | 80 
Mehl 0 gelb Band 5 m 2 9 
O. e Ti 

uttermehl et 4 | 80 4 | 80 
Rete > 8 44 40 44 40 

a 

Roggen- Fabrikate: = 
Mehl 9 12 — [ 12 | 80 
do. 0/1... 0. [11] 20 [8 || 11 | 80 
Mehl! .8..; . 10 | 60 || || 11 20 
do. II 0 * ee 7 20 * 7 60 
Gemengt Mehl . 9 | 80 || & || 10 | 20 
Schrot „ 8 60 o 9 la 
Klee 4 60 4 60 

Gerſten⸗Fabrikate: 3 
po. „ 4682 
do. „ 3 1144 — If 144 — 
do. * 4 * . 13 — 13 — 
Db 1142: 1750 12 ] 50 
N 12 — 
do. grobe 10 50 10 | 50 
RE a re en 18 ** 
do. „ 2 1 12 
do. „ enn 11 1 50 
Fefe 8 8. 
Futtermell! 4 | 60 44 60 
Buchweizengrütze .. | 15 | — 1 
do. 0 14 | 60 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 


von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Gtr 
Buchweizengrütze, 5 
Telegraphiſche Schiufeourfe. 
Berlin, den 1. October. 

Fonds: matt. 1.10. 88. 1929, 9, 88. 
Ruſiſche Banknoten $ 217—15 | 2189-75 
Warſchau 8 Tage 21680218 
Ruſſiſche öproe. Anleihe von 1877. | 101—30 101 
Polniſche Pfandbriefe ödproo ee. 62 61—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 154—90 54 90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 101- 60 | 101—40 

oſener Pfandbriefe 3 ½ pre. 1101-60 101-60 
eſterreichiſche Banknoten 5 8 8 168—45 168 —75 
Weizen, gelber; November⸗Decembher 185.75 | 181—25 
December Sn 3 189—50 183 —50 
loco in New⸗ Hort. 102—50 102 
Noggen: loe ds? 5 Sn Mies 157 
Oetober⸗November . 157 20156 
November⸗December . 1585-50 | 156 
December „ 159 5015725 
Rüböl: October 5 57—10 | 57-30 
April Mai: 55—50 5550 

Spiritus: 7er loco 33—29.| 33—20 

70er Octob.⸗Novbrre. 32—80 an 


Letzte Nachrichten. i 

Die Arbekterunruhen in Frankreich dauern fort. Bei Fir⸗ 
meny, in der Nähe von St. Etienne, kam es zu heftigen Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Arbeitern und Behörden. Zur Vertreibung der 
Erſteren wurde ein Zug Dragoner beordert, welche mit der 
blanken Klinge etuhteb, während ſich die Arbeiter mit Steinen 
und Knütteln wehrten. Zahlreiche Perſonen find verwundet. 
o r 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1,25 55 
13,65 p. Met. — glatt u, gemuftert (ca. 180 verſch. Dual.) — verſ. 
roben- und ſtückweiſe porto⸗ u. zollfrei das Fabrik-Depot N. Henne 
Mi: 5055 ar Hoflief.) Zurich, Muſter umgehend. Briefe koſten 
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2 
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Uns iſt heute ein Sohn geboren. 
Thorn, den 30. September 1888. 
Dr. Beckherrn, 
und Frau. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung 
Mittwoch, den 3. Oltoder 1388, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 

Nr. 1. Einführurg des Herrn Bürger 
meiſter Bender in ſein Amt als erſter 
Dürgermeifter, 2. Betr. Erhöhung der 
Entſchädigung für die Abfuhr aus der 
Bromberger Vorſtadtſchule, 3. Betr. die 
Aufnahme eines Zuſatzes zu $ 2 des Ver⸗ 
trages mit der Königl. Fortification wegen 
Herſtellung eines den Ziegelgarten umgehen 
den Weges von der Bromberger Ehauſſee 
nach Wieſe's Kämpe reſp. nach dem Waſſer⸗ 
übungsplatz des Piontierbataillons. 4. Betr. 
die Aufſtellung von noch 3 Petroleumlater⸗ 
nen auf den Vorſtädten (Gulmer- und 
Jacobs Vorſtadt). 5. Betr. Beleihung des 
Grundſtücks Thorn, Altſtadt Nr. 299 mit 
26 000 M. 6. Desgl. Thorn, Altſtadt Nr. 
11 mit 25 000 M. 7. Desgl. Papau Nr. 
10 mit 4900 M. 8. Betr. die Weglaſſung 
eines Zuſatzes in § 4 des Vertrages mit 
der Königl. Fortiſtcation wegen Feſtſtellung 

der Grenzen am rechten Weichſelufer. 

Thorn, den 29. September 1888. 
Der Vorfigende der Stadtverordneteu⸗ 

Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode 
scheiden mit Ende des Jahres 1888 
folgende Mitglieder der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſamm lung aus: 8 
a, bei der I. Abtheilung: 
1. Herr J. Kuttner, 2. Herr H. Leutke, 
3. Herr J. Meng, 4. Herr Dr. Lindau. 
b, bei der II. Abtheilung: 
1. Herr E. Dietrich, 2. Herr P Hart- 
zu 3. Herr ©. Jacobi, 4. Herr 7 
ohn 


e, bei der III. Abtheilung: N 
1. Herr R. Borkowski, 2, Herr A. 
Jacobt, 3. A. Kuntze, 4. O. Henſel. 
d, Außerdem find ausgeſchieden 
aus der II. Abtheilung: 
1. Herr G. Löſchmann durch Eintritt 
in das Magiſtrats⸗Collegium und iſt 
für denſelben eine Erſatzwahl für die 
Wahlper. ode bis Ende 1890 erforder⸗ 
dich; 2. Herr A. Gieldzinski durch den 
am 5. September cr. erfolgten Tod 
und iſt eine Erſatzwahl für die Wahl⸗ 
periode bis Ende 1892 erforderlich. 
Zur Vornahme der regelmäßigen 
Ergänzungswahlen zu a, b und c auf 
die Dauer von 6 Jahren ſowie der 
erforderlich gewordenen Erſatzwahlen 
zu d für die daſelbſt bezeichneten Wahl⸗ 


Bekanntmachung! 

Zu den bevorſtebenden Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten ſoll 
höherer Anordnung zufolge die Wahl der Wahlmänner in der zweiten Hälfte 
des Monats October d. 38. ſtattfinden. Zu dieſem Zwecke iſt die Stadt 


Thorn nebſt Vorstädten in 16 Urwahlbezirke eingetheilt, deren Abgrenzung 


ſpäter bekannt gemacht werden wird. Nach der letzten Volkszählung hat die 
Stadt Thorn mit der zur Feſtung gehörenden Garniſon 23,906 Seelen, wovon 
das außerhalb des Stadtbezirks in den angrenzenden ländlichen Gemeinde⸗ 
bezirken liegende Militär mit 1457 Seelen abgeht. Hiernach bleibt für die 
Bildung der Urwahlbezirke und Feſtſtellung der Zahl der zu wählenden Wahl⸗ 
männer für die Stadt Thorn gemäß der 88 5—7 der Verordnung vom 
30. Mai 1849 und § 2 des Reglements vom 4. September 1882 eine Seelen⸗ 
zahl von 22,449 maßgebend, bei welcher 89 Wahlmänner zu wählen find. 


Die aufgeſtellten Urwählerliſten werden drei Tage und zwar 


am 3., 4. und 5. 


in unſerem Bureau I während der 
ausliegen. 

Wir fordern die Wahlberechtigten 
eingetragen ſind, wobei wir bemerken, 
desjenigen Hauſes aufgenommen 
welchem er vor dem 1. 


October d. 38. 


Dienſtſtunden zur Einſicht öffent lich 


auf, ſich zu überzeugen, ob fie richtig 


daß jeder Wähler unter der Hausnummer & 
und in der Liſte eingetragen ſteht, in 
October d. Js. gewohnt hat. Etwa noth⸗ 


7 
U 


N . h 2 fl 
Künſtliche Zähne 
werden naturgetren ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 

angefertigt. 
Zahnſchmerz 
ſofort beſettigt u. ſ. w. 


HK. Smieszek, 
Neuſtädt. Markt 275 


neben der Apotheke. 


Meine Wohnung und Comtoir 


wendige Berichtigungen find in unſerem Bureau I vor Herrn Sccretär Schaeche befindet ſich vom J. October 


mündlich, oder 
beantragen. 
werden. 


Wahlberechtigt iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße, 
im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt, nicht Armen⸗ 


zurückgelegt hat, 


ſchriftlich bei uns bis einſchließlich den 5. October d. Js. zu 
Reclamationen, welche ſpäter eingehen, können nicht berückfichtigt 


der das 24 Lebensjahr 


Jacobsſtraße 318. 
G. Plehwe, 
Maurermeiſter. 


Vom 1. October cr. befindet ſich 


unterſtützung bezieht und volle ſechs Monate hier ſeinen Wohnſitz oder Auf- meine Wohnung 


enthalt hat. 
Thorn, den 30. September 


1888. 


Der Magiſtrat. 


— 


Die Loose à eine Mark der 


kommen durch 


Unter den 


auf Postanweisung zu beziehen. 


kommen zur Ausspielung. 


Bekanntmachung. 

Zur Ausführung der Culturen für das 
nächſte Wirthſchaftsjahr ſollen die nach⸗ 
ſtehenden Geſpannarbeiten verdungen werden: 


a, im Schubbezist Barbarken. 


1. Jagen 43 b, Streifenpflügen mit dem 
Waldrflug in 1,25 Mtr. von einander ent⸗ 
fernten Streifen und Lockerung dieſer 


Königl. Akademie der Künste zu Berlin. 


Kunst-Ausstellungs-Lotterie 
Ziehung in Berlin am 8. und J. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preussischen General-Lotterie-Direetion 


Carl Heintze, Berlin W., 


zur Ausgabe und sind von demselben gegen Einsendung des Betr 


S0, 000 Mark 


Jeder Bestellung sind für frankirte Zusendung des Lo 


diesjährigen Akademischen 


das Bankhaus 


Linden 3, 


ben 
Gewinne im Gesammtwerthe Yon 


©. Becker, Präsident. 
oses u. Liste 20 Pf, beizuf. 


Am Mittwoch, 10. Oct. 
Nachmittags 2 Uhr 
findet im Nieolat chen Locale das 
ſtatutenmäßige Quartal 
der hieſigen Fletſcher- Innung ſtatt. 


Pefannimachung. 


Culmerſtraße 336 

im Nathan Lei er'ſchen Hauſe. 
Nitz, Gerthtsvollsieher 

ER EEE T 

Mein Bureau 
verlege ich am 1. Oc ober cr. nach 
dem Hauſe des Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Hirschberger 
Windſtr. Nr. 165 part., 
Ecke Bäckerſtraße, gegenüber dem 
evangeliſchen Pfarrhauſe. 
Priebe, Rechtsanwalt. 


dem geehrten Pullitum von 


Thorn und Umgegend die erg. Anzeige, 
daß ich von meiner Krankheit wieder 
hergeſtellt bin, ſo bitte ich bei vork. 
Fällen, wie früher, mich in Anſpruch 
zu nehmen. Gleichzeitig übernehme ich 
auf Wunſch Diners in und außer dem 
Haufe. J. Kaminski, Privatkoch, 


Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinderſtiefel, 


anerkannt dauerhaft und 


elegant, 
empfiehlt zu äutzerſt billigen Preiſen 
Adolph Wunsch, 


Von 9 Uhr ab Schnittblllets 


perioden werden 1. die Geme indewäh⸗ Bfluaftreifen mit dem Unterarundspflug 


Dienſtag 13. Mob 1888 2. Jagen 69 A b. Auf ca. 6,3 ha alten 
13. 


Ackerbodens Furchenpflügen mit dem Schäl⸗ 
Vormittags von 10 bis I Uhr und 


Diejenigen Fleiſcher der Stadt u. Eliſadethſtraße Nr. 263, neben der 
Umgegend, welche ſich der Innung an⸗ Neuſtädtiſchen Apotheke. 
ſchließen, reſp. ihre Meiſter prüfung ab⸗ e hmerzloje 1 


legen wollen, werden gebeten, ihr 
Geſuch mit den erforderlichen Papieren £ ahnoper ationen, 


pflug in 1,25 m von einander entfernten 
Nachmitlags von 3 bis 6 Uhr, Furchen und Lockerung der Pflugfurchen 
2. die Gemeindewähler der II. Abthei⸗ 
lung auf 
Mittwoch, 14. Nov. 1888 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
3: die Gemeindewähler der I. Abthei⸗ 
lung auf 
Donnerſtag, 15. Nov. 1888 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angege⸗ 
benen Tagen und Stunden 
im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorſtande abzugeben. | 
Es wird hierbei bemerkt, daß unter 
den zu wählenden Stadtverordneten | 


ſich bei der 3. Abtheilung mindeſtens 
1 Hausbeſitzer und bei der 1. Abthei⸗ 
lung mindeſtens 2 Hausbeſitzer befin⸗ 
den müſſen (88 16, 22 der Städte 
ordnung). Sollten engere Wahlen 
nothwendig werden, fo finden dieſelben 
an demſelben Orte und zu denſelben 
Stunden 
1. für die 3. Abtheilung am 20ten 
November 1888, | 
2. für die 2. Abtheilung am 21ten 
November 1888, 
3. für die 1. Abtheilung am 22ten 
November 1888 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 20. Sept. 1888. 
Der Magiftrat. 
effentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Am Donnerſtag, 4. October er. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich 2 male 2 Viehhofe 


arke Pferde 
1 42 hlung verfeigern 
eza 5 
gleich baare Nitz, Berichtsvollzteher. 


enſion! 
55 einen Schüler der höheren Lehr⸗ 
anſtalten vorzügliche Peuſion. Zu 
ifragen in der Exped. d. Ztg. 


— 


auf 0,30 m T 


iefe. bis ſpäleſtens den 5. October er. 


in meinem Amtszimmer bereit ſein. 


Geburtsſchein, der Impfſchein und das 
Abgangszeugnit der zuletzt beſuchten 
den Meiſtbtetenden gegen Anſtalt. 


‚eintreten, Näheres in der Exped. d. Z 


3. Jagen 69 B b. Auf ca. 6,4 ha: wie sub 2: 

b, im Schutzbezirk Guttau. 

4. Jagen 70 a Auf ca. 2 ha Schlagfläche 
de 1857 Streifenpflügen mit dem Wald⸗ 
pflug in 1,25 m von einander entfernten 
Streifen. f 

5. Jagen 81 a. Auf ea. 4,3 ha des alten 
Börfterdienftlands Furchenpflügen mit dem 
Schäloflug in 1,25 m von einander entfern- | 
ten Furchen und Lockerung dieſer Pflug⸗ 
furchen mit dem Untergrundspfluge auf 
0,30 m Tiefe. . . | 

e, im Schutzbezirk Steinort. 

6. Jagen 121 b. Auf ca, 11,6 ha Schlag⸗ 
fläche de 1887 Streifenpflügen mit dem 
Waldpflug in 1,25 m von einander ent⸗ 
fernten Streifen. 

Die sub 1, 2, 3, und 5 genannten Ars! 
beiten müſſen in dieſem Herbſt, die sub 4 
und 6 aufgeführten Arbeiten müſſen ſofort 
nach Räumung der betr. Schlagflächen aus⸗ 
geführt werden. 

Der Waldpflug und Untergrundpflug 
wird von der Forſtverwaltung geſtellt, den 
Schälpflug hat der Unternehmer ſelbſt zu 
beſchaffen. Offerten mit genauer Angabe 
der zu übernehmenden Arbeit und mit 
Preisforderung pro 1 ha find bis zum 10. 

ktober d. J. an Herrn Oberförſter 
Schödon zu Thorn zu richten, auf vor⸗ 
herige Anfragen über die Art der 
derten Arbeitsleiſtung werden die 
Belaufsförſter Auskunft ertheilen. 

Thorn, den 24. September 1888. 


Der WMagiſtrat. 
Königl. Gymnaſium. 


Herrn 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich 


Freitag, den 12. und 


Sonnabend, den 13. Octobr. 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Mitzubringen iſt der Tauf⸗ bezw. 


Thorn, den 1. October 1888. 
Der Director. 


kann ſofort in ein Rechtsanwaltsbureau 


| 
Dr. Hayduck. | | 
Ein Schreibereleve 


bei unjerem Schriftführer Hrn. Pacz- 


kowski einzureichen. 


Das Eine und Ausſchreiben der 


Lehrlinge erfolgt gleichfalls am 10ten 
October er. Nachmittags. 


Der Vorſtand 


— — — — — 


15. d. Mts. 
„Anmeldungen nehme ich 
Sonnabend, den 13. d. M. 

von 11—12 Uhr Vorm. 
entgegen. 

M. Ehrlich, 
Schulvorſteherin. 
Brückenſtraße Nr. 19. 
Anmeldungen zur Vorſchule auf 

der Bromberger Vorßadt nehme ich 

Sonnabend, den 13. d. M. 
von 3—4 Uhr Nachm. 

im Schul⸗Local (Lohmeyer's Haus) 


M. Ehrlich, 
Schul vorſteherin. 


gefor- | entgegen. 


empfiehlt 
Anzug- und Paletotſtoffe, 
Burkins- u. Futterſachen, 
Farbige Tuche, Wagenripſe, 
Schlaf⸗Neiſe - Pferdedecken ꝛc. 
Schwarze Cachemirs 

zu Fabrikpreiſen. 


Eine geſunde, kräftige 


Amme ug 


wird von ſofort bei hohem Lohn ver- - — 
ig. langt. Zu erfr. in der Ex ed. d. Ztg. ! m. Z. u. Cab. a. Burſchg. Strobſtr. 22. 


Verantwortlicher Redacteur A. Hartwig in Thorn — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lembeck in Thorn 


tünftlihe Jähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Enimerfiraße, 


Pianinos 
neueſter u. dauerhaftefier Conſtruction 
mit Eıfenponierragmen empfiehlt 
. J. Gebauhr, 


____Künigsberg 1 Pr. 


Schützenhaus. 
(A. Gelhorn) 
Dienſtag, 2. October 1888. 
Großes 


Streich⸗Concert 
aim Garten - Salon 
ausgeführt von der Capelle des Sten 

Pomm. Inf.-Regts. Nr. 61, unter 

Leitung ihres Capellmeiſters Herrn 

i Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. 
Eutree 20 Pf. Nr 
10 


Der Garten - Salon bleibt nur bei 
abendlichen Concerten geöffnet 


Heute Z: 

den 1. October 1888 

Eröffnung 
der 

renovirten Localitäten des 

Thorner 


hallskeller, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
H. Lux. 


Thorner Nalhskeller 
(H. Lux) 

Jeden Dienſtag u. Freitag: 

Königsberger Rinderſleck. 


2 a Wiener Café Mocker. 

Sonntag, 7. Octbr. er. 

N Großer Maskenball. 
N 


* 


Maskicte Herren 1 Mk, 
AR Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pfg. 

2 Garderob. vorher bei C. F. 

Holzmann, Gr. Gerberſtr. 286, Abds. 

von 6 Uhr ab im Ball Local. Alles 

Uebrige die Plakate. Das Comitee. 


Eee : 
Zwei erfahrene Ingenieure 
| wünſchen wir zur Leitung größe 


rer Jngenieur⸗Bauten und zu un» 
ſerer Vertretung auf dem Bau⸗ 
platze baldigſt zu engagiren. 
Bevorzugt werden ſolche, welche 
Fort-Neubauten 

bereits ſelbſiſtändig geleitet haben 
Offerten biiten wir an uns ein⸗ 
zuſenden. 

Berger & Negendank, 

Poſen, Grabenſtraße 13 


Baderſtraße 57 


find zwei unmöblirte Zimmer, für 
alleinſtehende Damen oder Herren ge- 
eignel, zu vermiethen. 
L. Simonsohn. 
te bisher von Hrn. Oberſt Krause 
bewohnte Elage im Hauſe 


Baderſtraße Nr. 74, 


Jo heile ſchnell und volftändig beſteh end aus 10 Zimmern — fämmt 


Stotternde, 
wofür die verſch. öffentl. Dankſagung. 
Zeugniß ablegen. Dieſe Zeit iſt für 
Schüler wegen d. Ferien die günſtigſte 
Schwantes, pr. Adr. Ki. Mocker 555. 
Sprechſt. v. 7½ bis 8 ½ Uhr Abds. 


Cryſtall⸗Cylinder ff. 
mit Stempel, paſſend zu allen gewohn- 
lichen u beſſeren Lampen à St. 10 Bi. 
bet Adolph Granowski, 

Eliſabethſtr. 45. 
Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


ur Zur Anfertigung von Bau⸗ u. 

errain » Zeichnungen, ſowie von 

Bananſchlägen empfichit ſich 

Fischer, Fortifications.Ajſiſtent a. D. 
Mellinſtr. 63 


Nachhülfeſtunden im Lat. u. Franz 


ze erteilt. Lunkerſtr. 251 III rechts.] beſtehend aus 5 Stuben, 


Ein 
kräftiger Laufburſche 
wird ſofort geſucht. 
Robert Goewe, 
Coppernkcusſtraße 188. 
Ein gul erhaltenes Schaufenſter 
mit Spiegelſcheiben zu verkaufen. 
Max Lange, Neuſtadt. 


inen Lehrling 


wünſcht 
Bäckermeiſter Ziehm, Kl. Mocker. 


lich mit Aus ſicht auf die Weichſel — 
und ſehr reichlichen Nebenräumen, ſo⸗ 
wie großem Pferdeſtall für 2—4 Pferde, 
tft verſetzungshalber vom 1. Januar 
J ab, eventl. auch früher, zu ver- 
miethen. Faul Engler. 
Eu fein möbl. Zimmer nebſt Cad, 
auf Wuuſch auch Burſchengelaß z. 
vermiethen Schuhmacherſtr. 421, 
Im. Z. zu verm. Schuhmacherſtr. 354 


Laden 
mit auch ohne Wohnung vom 1. April 
9 zu verm. Schultz 
Neuſtädt. Mankt 145. 
1 Wohn. beſt. a. 5 3, Balk. Endtee. 
Küche m. Waſſerl. u. Außg. zum 1. 
Oct. 3. verm. Z. er fi. Gerechteſtr. 99. 


Eine Wohnung, 
Kuche 2., 
— . e e 308, 


WN —UÜ— — en 
Ein großer Laden 
mit angrenzender Wohnung, heller 

Küche und Zubehör zu vermtether. 
eodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348/59, 


Ein Laden 
Breiteſtraße 4461447 


{ft vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. 


— 


— . — — 


M5HT, Kimmer! Culmerfir. 321. II. 


